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Verordnung 
über die Berufsausbildung  
zum Brauer und Mälzer /  

zur Brauerin und Mälzerin 
 
 

vom 22. Februar 2007 
(veröffentlicht im Bundesgesetzblatt Teil I Nr. 6 v om 28. Februar 2007 ) 

 
 
 
Auf Grund des § 4 Abs. 1 in Verbindung mit § 5 des Berufsbildungsgesetzes vom 23. März 
2005 (BGBl. I S. 931), von denen § 4 Abs. 1 zuletzt durch Artikel 232 Nr. 1 der Verordnung 
vom 31. Oktober 2006 (BGBl. I S. 2407) geändert worden ist, und des § 25 Abs. 1 in Verbin- 
dung mit § 26 der Handwerksordnung in der Fassung der Bekanntmachung vom 24. Sep- 
tember 1998 (BGBl. I S. 3074, 2006 I S. 2095), von denen § 25 Abs. 1 zuletzt durch Artikel 
146 der Verordnung vom 31. Oktober 2006 (BGBl. I S. 2407) und § 26 zuletzt durch Artikel 2 
Nr. 4 des Gesetzes vom 23. März 2005 (BGBl. I S. 931) geändert worden ist, verordnet das 
Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie im Einvernehmen mit dem 
Bundesministerium für Bildung und Forschung: 
 
 
§ 1 Staatliche Anerkennung des Ausbildungsberufes 
 
Der Ausbildungsberuf Brauer und Mälzer/Brauerin und Mälzerin wird 
 
1. nach § 4 Abs. 1 des Berufsbildungsgesetzes sowie 
2. nach § 25 der Handwerksordnung zur Ausbildung für das Gewerbe Nummer 29, Brauer 

und Mälzer, der Anlage B der Handwerksordnung 
 
staatlich anerkannt. 
 
 
§ 2 Ausbildungsdauer 
 
Die Ausbildung dauert drei Jahre. 
 
 
§ 3 Ausbildungsrahmenplan, Ausbildungsberufsbild 
 
(1) Gegenstand der Berufsausbildung sind mindestens die im Ausbildungsrahmenplan (An- 

lage) aufgeführten Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten (berufliche Handlungsfähig- 
keit). Eine von dem Ausbildungsrahmenplan abweichende Organisation der Ausbildung 
ist insbesondere zulässig, soweit betriebspraktische Besonderheiten die Abweichung er- 
fordern. 
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(2) Die Berufsausbildung zum Brauer und Mälzer/zur Brauerin und Mälzerin gliedert sich wie 
folgt (Ausbildungsberufsbild): 

 
Abschnitt A 
 
Berufsprofilgebende Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten: 
 
1. Hygiene, 

2.  Rohstoffe, Hilfsstoffe und Betriebsmittel, 

3. Herstellen von Malz, 

4. Herstellen von Würze, 

5. Gären, Reifen, Lagern und Filtrieren von Bier, 

6. Herstellen von alkoholfreien Erfrischungsgetränken und Biermischgetränken, 

7. Abfüllen und Verpacken, 

8. Getränkeschankanlagen und Produktpflege, 

9. Technische Infrastruktur, 

10. Warten; Steuern und Regeln; 

 
 
Abschnitt B 
 
Integrative Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten: 
 
1. Berufsbildung, Arbeits- und Tarifrecht, 

2. Aufbau und Organisation des Ausbildungsbetriebes, 

3. Sicherheit und Gesundheitsschutz bei der Arbeit, 

4. Umweltschutz, 

5. Planen von Arbeitsabläufen, qualitätssichernde Maßnahmen, 

6. Information und Kommunikation. 

 
 
§ 4 Durchführung der Berufsausbildung 
 
(1) Die in dieser Verordnung genannten Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten sollen so 

vermittelt werden, dass die Auszubildenden zur Ausübung einer qualifizierten beruf- 
lichen Tätigkeit im Sinne von § 1 Abs. 3 des Berufsbildungsgesetzes befähigt werden, 
die insbesondere selbstständiges Planen, Durchführen und Kontrollieren einschließt. 
Diese Befähigung ist auch in den Prüfungen nach den §§ 5 und 6 nachzuweisen. 
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(2) Die Ausbildenden haben unter Zugrundelegung des Ausbildungsrahmenplanes für die 
Auszubildenden einen Ausbildungsplan zu erstellen. 

 
(3) Die Auszubildenden haben einen schriftlichen Ausbildungsnachweis zu führen. Ihnen ist 

Gelegenheit zu geben, den schriftlichen Ausbildungsnachweis während der Ausbil- 
dungszeit zu führen. Die Ausbildenden haben den schriftlichen Ausbildungsnachweis 
regelmäßig durchzusehen. 

 
 
§ 5 Zwischenprüfung 
 
(1) Zur Ermittlung des Ausbildungstandes ist eine Zwischenprüfung durchzuführen. Sie soll 

zum Ende des zweiten Ausbildungsjahres stattfinden. 
 
(2) Die Zwischenprüfung erstreckt sich auf die in der Anlage für die ersten drei Ausbildungs- 

halbjahre aufgeführten Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten sowie auf den im Be- 
rufsschulunterricht zu vermittelnden Lehrstoff, soweit er für die Berufsausbildung we- 
sentlich ist. 

 
(3) Die Zwischenprüfung findet in einem praktisch durchzuführenden und in einem schriftlich 

durchzuführenden Prüfungsbereich statt. In der Zwischenprüfung soll der Prüfling nach- 
weisen, dass er Verfahrensschritte darstellen, Produktionsabläufe kontrollieren und 
dokumentieren, Produktionsanlagen reinigen und desinfizieren, Arbeitsmittel festlegen, 
technische Unterlagen sowie Informations- und Kommunikationssysteme nutzen, fach- 
bezogene Berechnungen durchführen, Funktionsweisen von Anlagen und Maschinen 
beschreiben, Maßnahmen zur Sicherheit und zum Gesundheitsschutz bei der Arbeit, zur 
Hygiene und zum Umweltschutz durchführen kann. 

 
(4) Für den praktischen Prüfungsbereich bestehen folgende Vorgaben: 
 

1. Folgende Gebiete sind zugrunde zu legen: 
 
a) Getreide, Wasser, Hopfen, Hefe, 
b) Malz, 
c) Würze und 
d) technische Einrichtungen; 

 
2. der Prüfling soll bis zu vier Arbeitsproben durchführen und mit praxisüblichen 

Unterlagen dokumentieren; 
 

3. die Prüfungszeit beträgt höchstens zwei Stunden. 
 
(5) Für den schriftlichen Prüfungsbereich bestehen folgende Vorgaben: 
 

1. Folgende Gebiete sind zugrunde zu legen: 
 

a) Rohstoffe und deren Lagerung, 
b) Malzherstellung, 
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c) Würzeherstellung, 
d) Kälteerzeugung, 
e) Wasseraufbereitung und 
f) Reinigung und Desinfektion; 

 
2. der Prüfling soll schriftliche Aufgaben bearbeiten, die sich auf praxisbezogene 

Fälle beziehen; 
 

3. die Prüfungszeit beträgt höchstens drei Stunden. 
 
 
§ 6 Gesellenprüfung/Abschlussprüfung 
 
(1) Durch die Gesellenprüfung/Abschlussprüfung ist festzustellen, ob der Prüfling die beruf- 

liche Handlungsfähigkeit erworben hat. In der Gesellenprüfung/Abschlussprüfung soll 
der Prüfling nachweisen, dass er die dafür erforderlichen beruflichen Fertigkeiten be- 
herrscht, die notwendigen Kenntnisse und Fähigkeiten besitzt und mit dem im Berufs- 
schulunterricht zu vermittelnden, für die Berufsausbildung wesentlichen Lehrstoff ver- 
traut ist. Die Ausbildungsordnung ist zugrunde zu legen. 

 
(2) Die Gesellenprüfung/Abschlussprüfung besteht aus den Prüfungsbereichen 
 

1. praktische Arbeit, 

2. Verfahrenstechnologie, 

3. Betriebstechnik und 

4. Wirtschafts- und Sozialkunde. 

 
(3) Für den Prüfungsbereich praktische Arbeit bestehen folgende Vorgaben: 
 

1. Der Prüfling soll nachweisen, dass er Roh- und Hilfsstoffe sowie Betriebsmittel 
auswählen und beurteilen, Fehler und Qualitätsmängel ermitteln und beheben, 
Messgeräte kalibrieren und einsetzen, Arbeitsmittel festlegen, Arbeitsabläufe unter 
Beachtung rechtlicher, wirtschaftlicher und verfahrenstechnologischer Vorgaben 
planen und durchführen, Arbeitsergebnisse auswerten und dokumentieren sowie 
Maßnahmen zur Sicherheit und zum Gesundheitsschutz bei der Arbeit sowie zur 
Hygiene, zur Qualitätssicherung und zum Umweltschutz durchführen kann; 

 
2. hierfür ist aus den Gebieten 

 
a) Steuern von Brauprozessen, 
b) in Betrieb nehmen und übergeben einer Schankanlage, 
c) Warten und in Betrieb nehmen von Teilsystemen, 
d) Einrichten oder Umrüsten eines Anlagenteils aus dem Abfüllbereich, 
e) Ausmischen eines Biermischgetränkes oder eines alkoholfreien Getränkes, 
f) Proben ziehen und auswerten, Parameter bestimmen, 
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auszuwählen, wobei die Gebiete nach den Buchstaben a und b in der Auswahl 
enthalten und aus den Gebieten nach den Buchstaben c und d sowie aus den 
Gebieten nach den Buchstaben e und f jeweils eins enthalten sein muss; 

 
3. der Prüfling soll vier Arbeitsproben durchführen und mit praxisüblichen Unterlagen 

dokumentieren; 
 
4. die Arbeitsprobe nach Nummer 2 Buchstabe a muss mindestens zwei Teilprozes- 

se umfassen; der zugrunde liegende Prozess kann als Simulation erfolgen, wobei 
dem Prüfling Gelegenheit zu geben ist, sich in das Simulationsprogramm einzuar- 
beiten; 

 
5. die Prüfungszeit beträgt insgesamt höchstens fünf Stunden. 

 
(4) Für den Prüfungsbereich Verfahrenstechnologie bestehen folgende Vorgaben: 
 

1. Der Prüfling soll nachweisen, dass er fachliche Probleme mit verknüpften arbeits- 
organisatorischen, naturwissenschaftlichen, mathematischen, technologischen und 
betriebswirtschaftlichen Sachverhalten analysieren, bewerten und geeignete 
Lösungswege darstellen kann; dabei sollen Sicherheit und Gesundheitsschutz bei 
der Arbeit, Umweltschutz, Hygiene sowie qualitätssichernde Maßnahmen berück- 
sichtigt werden; 

 
2. es kommen Aufgaben aus der Herstellung von Malz und Bier sowie von Biermisch- 

getränken und alkoholfreien Getränken sowie verfahrenstechnische Berechnungen 
in Betracht; 

 
3. der Prüfling soll schriftliche Aufgaben bearbeiten, die sich auf praxisbezogene 

Fälle beziehen; 
 
4. die Prüfungszeit beträgt höchstens 150 Minuten. 

 
(5) Für den Prüfungsbereich Betriebstechnik bestehen folgende Vorgaben: 
 

1. Der Prüfling soll nachweisen, dass er fachliche Probleme mit verknüpften arbeits- 
organisatorischen, naturwissenschaftlichen, mathematischen, technologischen und 
betriebswirtschaftlichen Sachverhalten analysieren, bewerten und geeignete 
Lösungswege darstellen kann; dabei sollen Sicherheit und Gesundheitsschutz bei 
der Arbeit, Umweltschutz, Hygiene sowie qualitätssichernde Maßnahmen berück- 
sichtigt werden; 

 
2. es kommen Aufgaben zu Einsatz, Funktion, Erhalt und Reinigung von Maschinen 

und Anlagen sowie zur Funktion von Mess-, Steuer- und Regeleinrichtungen in 
Betracht; 

 
3. der Prüfling soll schriftliche Aufgaben bearbeiten, die sich auf praxisbezogene 

Fälle beziehen; 
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4. die Prüfungszeit beträgt höchstens 90 Minuten. 
 
(6) Für den Prüfungsbereich Wirtschafts- und Sozialkunde bestehen folgende Vorgaben: 
 

1. Der Prüfling soll nachweisen, dass er allgemeine wirtschaftliche und 
gesellschaftliche Zusammenhänge der Berufs- und Arbeitswelt darstellen und 
beurteilen kann; 

2. der Prüfling soll schriftliche Aufgaben bearbeiten, die sich auf praxisbezogene 
Fälle beziehen; 

3. die Prüfungszeit beträgt höchstens 60 Minuten. 
 
(7) Die einzelnen Prüfungsbereiche sind wie folgt zu gewichten: 
 

1. Prüfungsbereich praktische Arbeit     50 Prozent, 
2. Prüfungsbereich Verfahrenstechnologie     25 Prozent, 
3. Prüfungsbereich Betriebstechnik      15 Prozent, 
4. Prüfungsbereich Wirtschafts- und Sozialkunde    10 Prozent. 

 
(8) Die Gesellenprüfung/Abschlussprüfung ist bestanden, wenn die Leistungen 
 

1. im Gesamtergebnis mit mindestens „ausreichend", 
2. im Prüfungsbereich praktische Arbeit sowie in der Arbeitsprobe nach Absatz 3 Nr. 

2 Buchstabe b jeweils mit mindestens „ausreichend", 
3. in mindestens zwei der übrigen Prüfungsbereiche mit mindestens „ausreichend" 

und 
4. in keinem Prüfungsbereich mit „ungenügend" 

 
bewertet worden sind. 

 
(9) Auf Antrag des Prüflings oder nach Ermessen des Prüfungsausschusses ist die Prüfung 

in einem der mit schlechter als „ausreichend" bewerteten Prüfungsbereiche, in denen 
Prüfungsleistungen mit eigener Anforderung und Gewichtung schriftlich zu erbringen 
sind, durch eine mündliche Prüfung von etwa 15 Minuten zu ergänzen, wenn dies für 
das Bestehen der Prüfung den Ausschlag geben kann. Bei der Ermittlung des Ergeb- 
nisses für diesen Prüfungsbereich sind das bisherige Ergebnis und das Ergebnis der 
mündlichen Ergänzungsprüfung im Verhältnis von 2 : 1 zu gewichten. 

 
 
§ 7 Bestehende Berufsausbildungsverhältnisse 
 
Berufsausbildungsverhältnisse, die bei Inkrafttreten dieser Verordnung bestehen, können 
unter Anrechnung der bisher zurückgelegten Ausbildungszeit nach den Vorschriften dieser 
Verordnung fortgesetzt werden, wenn die Vertragsparteien dies vereinbaren. 
 
 
§ 8 Inkrafttreten, Außerkrafttreten 
 
Diese Verordnung tritt am 1. August 2007 in Kraft. Gleichzeitig tritt die Verordnung über die  
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Berufsausbildung zum Brauer und Mälzer/zur Brauerin und Mälzerin vom 8. Dezember 1995 
(BGBl. I S. 1624) außer Kraft. 
 
Berlin, den 22. Februar 2007 
Der Bundesminister für Wirtschaft und Technologie 
In Vertretung 
Otremba 


